
Vorformen freikirchlicher ecclesiola In ecclesia das fromme Konventi-
kel in der Großkirche ist keine Freikıirche.Frömmigkeıt Zum esen freikırchlicher Frömmigkeıt g_1MmM Alten Testament hört die Auswanderung aus der Volkskirche,
dıe rennung von unbıblıschen trukturen

Dıie olks- Dbzw. Nndes- oder StaatskırcheDıe nachexilısche
JHWH-Gemeinde In Jerusalem' hat freikırchliche Entwıcklungen nıe gern BC-

sehen. Vielleicht hat sıch das mıt den offiziel-
len Gesprächen zwıschen Baptısten und Lu-
eranern zuerst 982 in der DDR} und NUunNnVorbemerkungen

Wer sıch einem olchen Ihema tellt, muß aufWeltebene* geändert Wenn INan aber dıe
Kirchengeschichte anschaut, wurden fre1-

zunächst dıe rage beantworten: Was ist fre1i- kırchliche Tendenzen immer mıt großemkirchliche Frömmuigkeıt? der gCNAUCT g- Mißtrauen betrachtet, als törend empfun-fragt Was ist das Spezıfıkum freikırchlicher den und DUr selten als Herausforderung aNgC-Frömmigkeıt? NOIMNIMNECHN Dıe Geschichte der EvangelıschenFreikirchliche Frömmigkeıt betont dıe rchen In der DD  z ele: das auf
persönlıche Entscheidung für esus Christus Weise.?Dokumentiert in der Glaubenstaufe wıird sı1e
ZUTr Voraussetzung der Aufnahme ın dıe Ge- Oft ist ZUT Begründung volkskıirchlicher

Frömmigkeıt und andeskırchlicher ruktu-meınde. hne ekehrung keine Gemeinde- rChn, manchmal mehr zwıischen den Zeılen,mitgliedschaft. hne persönlıchen
Glauben wiıird nıcht Freıikıirchler. Aber aber immer als selbstverständlıche, allge-

meıngültıg anerkannte Tatsache, das
dıe etonung der persönlıchen Entscheidung Alte Jlestament als rgument herangezogenalleın macht noch keine Freıikirche. Es muß worden. Am besten 6S ware S wıe damals 1m
eın zweıtes hınzukommen, das die Freikir- en Israel Alle dıe ZU olk gehören, gehöÖ-chen von der anderen Hauptströmung des
Pıetismus, der Gemeinschaftsbewegung, IcCH auch ZUTr Glaubensgemeinde. es Kınd

wiıird 1mM Glauben CITZOSCH und es Handelnterscheıidet: 1n der Gesellschaft ist von den GrundwertenSpezıfıkum freikiırchlicher Frömmigkeıt des Gottesglaubens bestimmt.ist eine Reformation his In die Strukturen Diesem stillschweiıgenden Argumen wol-hinein. Der Gemeindeaufbau ist miıtbetrof-
fen VO Glauben 1C: NUuTr diıe Lehre len WIT eiınmal auf den rund gehen Es ist

1es nämlıch eın sehr wacklıges Argument,Orthodoxıe) ist eine andere, auch dıe Or- WEeENNDN nıcht überhaupt eın völlıg untauglı-ganısatıonsformen der Gemeinde sınd VO ches. Wır seizen dazu dem Punkt der Ge-Evangelıum her NEU gestalten rtho- schichte sraels d  9 dem unübersehbarprax1e). Denn eine wıe auch immer geartete eutlıic. wiırd, dıe Eıinheıt zwıschen

Überarbeitete Fassung eines Vortrages ZUr „Theologischen Werkstatt“ Theologischen Seminar des
Bundes Evangelısch-Freikıirchlicher Gemeinden in amburg-Horn VO: D 1990, der 1m wesentlichen
dıe Ergebnisse meıiner Hallenser Diıssertation „Die nachexiılısche JHWH-Gemeinnde In erusalem eın
Beıtrag einer alttestamentlichen Ekklesiologie“ 987 masch.) zusammentfaßt. JHWH MmMSCHI:
des hebräischen Namens für ott: }  we
Diıeses Problem stellt sıch uns eute NeEu ın den vielen Gemeıinde-Neugründungen, dıe WIT in der ege mıt
rgwohn äugen. Im TUN! ber en uUuNsSseTIeC ater N1IC! anderes Wır ollten uns von dıesen

Gemeıinden, dıe sıch oftmals usdrücklıich „Freikırche“ NCNNCH, anfragen lassen, ob WIT
Freikırche SIN

5/1986, 128-130.
Dıie rgebnis apıere der Gespräche des Lutherischen Weltbundes mıiıt dem Baptistischen un! sınd
soeben der ffentlıchkeit zugänglıch gemacht worden: BWB/LWB Baptısten und Lutheraner 1m
espräc! Eıne Botschaft DNSCIC Kırchen/Gemeinden, enf 990 Sıehe uch „Theologisches espräch”“
/91
Dıiıe Fınanzhıiılfe dem esten hat ıne ntwıcklung ZUuUr Freikırche verhindert, enn ıne rche, wıe i1wa
diıe Pommersche Evangelısche IC|ehemals Greifswalde: ndeskırche), dıe TrTe langber 60% ihres
normalen Haushaltes vonengeschenkt ekam, konnte TUukTiTuren festhalten, dıe N1IC| mehr der ealıta!
entsprachen. Zum anderen offenbaren dıe Jetzıgen Kırchenaustritte des geänderten Kırchensteuersy-
ste'! dıe trukturschwäche des andeskırchlichen Modells Es dıe us, die och nıe wirklıch dazuge-
en
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’ leergefegt WAarTr von uden, ent-Volksgemeinde und Glaubensgemeıinde,
fern s1ie überhaupt jemals exıistiertensoll- spricht nıcht den hıstorıschen Tatsachen,
te, endgültig auseinandergebrochen ist. Es ist sondern VerTa) eine theologische Absıcht
dıe ase, sıich nach dem usammen- Umso deutlicher wırd der Neuanfang als
bruch des Babylonıschen Reıiches in aa under erkannt, das JHWH gewirkt hat®
eine DeCUC TO. entwıckeln beginnt, dıe und das anknüp das Babyloniısche Exıl
ich NACHEXILISCHE HWH-GEMEIN- Der Neuanfang, den (Gjott schenkt, ist 1Ur

NeENNECN möchte.® möglıch UrC das Gericht 1INCAUTrCc und
Wır wollen fragen, welchen Bedın- nıcht Gericht vorbel.

gungen sıch diese Gemeinde entwickelt hat,
Was ihre Konstitutiva sınd, und welche 1.2 Die Lage Babylonien

Auch über dıe Lage der nach Babylon De-Strukturen WIT in den bıblıschen Jlexten OCI-
kennen können. portierten ist uns recht wenig ekannt Je-

en{fialls aber en s1e nıcht W1IeE 1mM Gefäng-
n1s gelebt. Miıt Sicherheıit hat sich ihre LageZur historischen Sıtuation mıt der Machtübernahme der Perser 1m Jah-

1.1 Die Situation in Palästina 539 Chr. schlagartıg verbessert. och
Dıie Lage 1m s  de während der Exilszeit/ auch die etzten re der babylonıschen

stellt sıch für den Hıstoriker anders dar, als Herrschaft dürften bereıts VO Erleichterun-
gemeın aNngeNOMMCN. Das betrifft in CI- gCH gekennzeıichnet BeWESCH se1n, WwI1e dıe Be-
ster Linıe dıe Zahl der Deportierten: Jer 32 gnadıgung Jo)achıns ele: (2 Kön Z A
28-30 g1ibt 3023 Gefangene für das Jahr 59% Dıiıe nach Babylon Deportierten hatten sıch
al 837 für das Jahr 587 und och einmal TAN den Kat Jeremias gehalten Jer ,4'7)9
für das S 582 4600 Diıese hatten auser gebaut, CGärten angepflanzt
Zahlenangaben verdienen das meiste Ver- und Famıiılıen gegründet; s1e hatten sıch in
tirauen. aber das Gros der Bevölkerung Babylon eine Exıstenz aufgebaut. Diıe Ge-
ist während des X 118 1m Land, ın Palästina schäftsurkunden des Bankhauses Murasu be-
geblıeben. Dıe Darstellung in den önıgebü- egen das eindrücklich?. en erscheinen iın
chern unterstreicht das Z KOnN 25.22H.) Ge- en sıch ihnen bıetenden Positionen. Sıe
alja wird als Fronvogt eingesetzt und 65 ist sınd finden ın en Stellungen, die das
anzunehmen, die Zurüc|  le1ıbenden, ersertum den Nıchtpersern einräumte,
die ohl zumeıst den unieren sozlalen SamM mmen mıiıt Babyloniern, Agyptern und
Bevölkerungsschichten stam  9 Land CI- eren Nationalıtäten. So ehörten en 1m
halten aben, das s1€e eDautien und Von des- andwer'! den Schichten der uiseher

rtrag sı1e Abgaben den babylonıschen un Pächter, in der Landarbeıt ın ges1-
cherter Exıistenz und m Wohlstand undKönigshof machen hatten ach dem

Mord_gn Gedalja seizt eine Fluchtbewegung 1m Dıenst vornehmer Perser ın die Po-
nach gypten e1ın, wohınn auch Jeremia VCI- s1t10N gelangt, selbst Land verpachten. In
schleppt wurde Das eı aber nıcht, der Verwaltung gehörtenen Stab des
DUn alle en aus Palästina verschwunden atrapen, hatten also gewissermaßen eam-

1ele der einfachen Leute blıeben 1mM tenstatius Sıe fest in der dortigen (Ge-
Lande und nährten sıch redlich. sellschaft verwurzelt, 6S überhaupt

Die ussagen des Chronisten dagegen, nıcht erwarten WAäl, daß s1ie wıeder nach
nach denen das Land „dıe eıt Palästina zurückgehen wollten und würden,
über, da 6S wust alag, Sab! hatte Chr WEeNN sıch azu dıe Gelegenher hböte. 10

So ZuUeTS' Rudolf Mosıs, Untersuchungen ZUTr eologıe des Chronistischen Geschichtswerkes 1973,
Ausführlıc] dazu Enno Janssen, Juda in der Exilszeıt. Eın Beıtrag ZUuUT Entstehung des Judentums. FRLANI

(NF 51), Göttingen 956 Er au dıe ermutung, daß 6S ach der Deportatıon in Palästina einer
ute des aalskultes gekommen se1 Wenn sıch das uch N1ıC! ‚uüberprüfen läßt, erscheıint doch gut

Ö  x M!  ıch.  2. Chr 36,22 JHWH erweckte den €1S) des Kyrus, amı rfüllt wuürde das Wort des Herrn UrC| den Mund
Jeremias.
Gerhard Wallıs, Dıie sozlale Struktur deren ın Babylonıen ZUr Achämenidenzeıt auf Trund VO'  } fünfzıg
ausgewählten babylonischen Urkunden, Dıss. phıl Berlın 952 (masch.)
Genausoweni1g wıe die ehemalıgen DR-Bürger, dıe In den esten ‚9jetzt wıeder ın den sten
der vergrö  en Bundesrepublık zurückgehen
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1.3 ückkehr und Neuanfang Nur das Herausragende wırdberichtet.
Es ist 1im TUN! verwunderlıch, daß den- Und SOIC eın herausragendes Ere1ign1s ist

sSras Ankunft ın Jerusalem 1m Jahr 458noch nach mehr als 5() ahren Zwel Gene-
ratıonen!) en von Babylon aufbrachen in V4 Chr. 12 sra kommt mıt dem Auftrag, die
iıchtung der alten Heıiımat, dort un Miıßstände der nachexiılıschen -Ge-

meıinde in ult und Ethik®* untersuchenschwierigen Bedingungen VO VO anzufan-
gCH. Sıe, dıie iın Babylon geboren kehr- und beseıtigen, jedoch nıcht mıt den Mit-

teln staatlıcher Gewalt. ET wırd mıt doppel-ten Ja nıcht 1mM Sınn nach ause
zurück, sondern gıngen ın eın Temdes Land, tem Tıtel vorgestellt: „Priester“ g1bt seine

sie DUr aus den Erzählungen der Alten ellung in der Gemeinde an, „Schreıiber“ ist
dıe amtlıche Bezeichnung seiner tellung iınkannten. Was hat s]ı1e dazu gebracht, ihre ges1-

cherte Exıstenz in Babylonıen verlassen der persischen Bürokratıe, 6r eın Beamter
und nach Jerusalem gehen? 1st, dessen essort dıe Belange des Jüdıschen

sra A gibt eine erstaunlıche ntwort Gottes DZW. seiner Gemeinde sınd (Esra
JHWH hatte iıhren Geinst erweckt Es WAar also 76 12) Ausgerüstet mıt den nötıgen Beglaubi-

gungsschreıben erreicht CI Palästina und be-eiıne religiöse Motivatıon, die sS1e in eCWEeE-
gunNg brachte; 6S Wäalr der Geist Gottes, der s1e ginnt seine Untersuchungen der Verhältnisse
aufstachelte. Denn aus polıtıscher oder öko- VOI Von den Ergebnissen wird uns DUr
nomischer 1C) gab 65 keıine Motivatıon, das Hervorstechendste berichtet, dıe verhee-
nach Palästina gehen.!! rende Mischehenpraxis. !“ Diıe Leıtung der

Zuerst machte sıch eine Gruppe re1willı- erusalemer HWH-Gemeinde beschließt
ger chechbazzar auf den Weg, die Von den Gemeıijndeausschlu für diejenigen, dıe
ebu|  Nnezar gestohlenen J1empelgeräte sıch der Aufforderung ZUT Klärung ıhrer Ver-

hältnıisse entzıehen wollen (Esra 10,8) IrTotzwieder zurückzubringen. Um 520 Chr
kommt der Hauptstrom der Exulanten - Wiıderstandes 10, 5) siıch eın roß-
SaINmMenN mıit Serubbabel in Jerusalem und teıl der Männer von ıhren andersgläubigen

Frauen.der Wiıederaufbau des Tempels wiıird 1ın An-
griff9 unfiferstiutz Von den Pro- WO Tre ach dıeser Aktıon kommt
pheten Haggaı und achana. Diıe 1m Lande Nehemuiua, eın nıcht weniıger einflußreicher
Gebliebenen bauen mıt und 1m Tre 515 Mann, VO persischen Hof nach Jerusalem.
; Chr. kann der Tempel eingeweıht werden Aus einer Deportiertenfamıilıe stammen:
mıt der Feier eines Passafestes: „Und 65 aßen hatte CT bis ZU Mundschenk gebrac)
das assa dıe Israelıten, dıe aus der eian- UurcC seinen Bruder Hananı erfä ÖI Von
genschaft zurückgekommen und alle, der Zerstörung der erusalemer adt-
dıe sıch ihnen hın abgesondert hatten VO  — mauer. !> Nehemia ist bestürzt. och seine
der Unreinheıt der Landesvölker, Betroffenheit wiıird ZU[Tr lat Miıt dıplomati-

schem eschHN1ıc erhält 5T Vollmachten, dieJHWH, den (jott Israels suchen (Esra
6,21). ıhm eine ungehinderte Reise nach Palästina

Über die Folgezeif schweıgen dıe Quellen, garantıeren. 445 V. Chr. kommt CI ın Jerusa-
wohl ınfach deshalb, weiıl INan ber den NOT- lem und beginnt zunächst 1m Verborge-
malen Alltag nıichts besonderes rzählen NCN se1in Werk. Bereıts nach agen ist der

Esra 8,15 Selbst Jahre später, als der Tempel längst 1g Waäl, mußte Esra betteln, damıt sıch noch
ein1ıge Levıten, deren Existenz doch Of1a|! den Tempelkult gebunden Wäl, seiner TuUuppe anschlossen.

12 Esra T det VO Regierungsjahr eines Artaxerxes, womıiıt schwerlıch Artaxerxes il (= 30®% hr.)gemeınt sein kann. lle anderen Datiıerungsversuche scheıtern Text; ausführlich azu Dıss. 1 1££.
13 Das kleine Büchlein aleachı gıbt unserWahrscheinlichkeit ach Auskunft berdie Verhältnisse kurz VOT

Esras nreine Tiere werden geopfert, dıe gaben für den JTempel vernachlässıgt, Scheinheıiligkeıit,Lüge und etrug sınd der Tagesordnung. Miıt andersgläubigen Frauen sınd Ehen eingegangen worden,während] sıch von Israelıtınnen leichtfertig schıed Israel ıst ernNeu! reif ZU) Gericht, ZU Jag JH WHs,dem aber dıe erechten von ;ott verschont werden sollen (Mal 3,13-16).Esra daneben och andere Mißstände untersucht un: eseıt1 hat, wırd nıcht miıtgeteılt, ist aber sehr
wahrscheinlic!

15 Offensichtlich handelt sıch hıerbei NIC| dıe 140 Tre zurücklıegende Zerstörung UrTrC| Nebukadne-
Zal, sondern eınen, wıe in Esra 4,8{ff. berichteten, gescheıterten Mauerbauversuch der Judäer, der mıt der
Zerstörung des Bauwerkes UrC| dıe Nachbarvölker, dıe Feiınde deren9endete. Er wıird ohl och
N1IC! Izu ange zurückgelegen en.
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Wiederaufbau der Stadtmauer abgeschlos- eien Aus geistlıcher Sıcht Warlr der Gott Ba-
sSCH. Nun erst kann er daran gehen, der bylons stärker als JHWH, der Gott Israels.
auch die nötige Verwaltungsstruktur g_ Der gesamfte offizıelle ult der JHWH-
ben In seiner zwölfjährıgen Amtszeıt ist Ju- Relıgion War zerstört, die gesamte Kultge-
däa ZUTr selbständıgen Reichsprovinz oder meıinschaft zerschlagen INan kann diese
mındestens eiıner sehr unabhängigen Un- Krise für den Glauben sraels 1n iıhrer Tiefe
terprovinz geworden. schwerliıch überschätzen. Rudolf Mosıs üU[I-

Der außeren folgt dıe innere Konsolıdıie- teılt „Das olk ist gleichsam ‚CX-
rung der Verhältnisse: Dıe ın Neh Ö  x berichte- kommuniziert‘.“16 Brennende Fragen erhe-

Gesetzesverlesung Wassertor wıird ZuU ben sıch: Wiıe identifiziıert INan sıch als
rototyp des Synagogalgottesdienstes. Jetzt Wie dient INan seinem Gott, CcxKnnN dıe von
erst ist das Gesetz des Hımmelsgottes end- alters her gewohnten Wege und Miıttel nıcht
gültıg eNns- und Glaubensgrundlage der mehr ZUT Verfügung stehen? Ja, WwI1e dient
nachexilıschen JHWH-Gemeıinde Eınem INan überhaupt einem Gott, der dıe Zerstö-
großen ühneakt folgt dıe feierlıche Ver- Iung se1nes Heılıgtums zugelassen hatte?

der HWH-Gilaube miıt der Katastro-pflichtung der ganzecn Gemeıinde, dıe sıch
freiwiıllıg UrCc: Eıd und Unterschrı darauf phe Vvon 587 Chr nıcht Ende Wäl, hängt
festlegen läßt, nach dem Gesetz ottes mıt der persönliıchen Frömmigkeıt des eiın-

zeinen Denn in den Famıiılıen leb-wandeln, das UrcC Mose egeben worden ist
Neh 10,30{ff.) der Glaube weıter, in Palästina wı1ıe ın Ba-

ylon In den persönlıchen Lebensbereichen
WIEuKrankheıt, Tod eic wurde wel-Dıiıe olle der persönlıchen terhın der Gott-mit-uns eglaubt und erfah-

ntscheidung ın der IcCH

nachexıilıschen Allerdings werden auch nıcht weniıge dem
JHWH-Gillauben für immer den Rücken g_HWH-Gemeinde kehrt en. Dıiıe mkehrrulile der exılısch-

Die Notwendigkeit einer persönlichen nachexılıschen Propheten waren unnoO-
Entscheidung tıg BCWESCH. Vor allem ZzZecNıe. hat dıe schon

Wıe WIT gesehen aben, siıch dıe nach- 1im Deuteronomıiıum Z vernehmende
exilısche HWH-Gemeinde in erusalem aus NUuNg ZUT persönlıchen Hıngabe zugespitzt
„Zurückgekehrten und „Abgesonderten und dıe persönlıche Verantwortung des ein-
sra 6,21) Beıde a  müussen, zelnen VOI JHWH herausgestellt. Seine klare
sıch der nachexiılıschen HWH-Gemeıinde Absage eiıne alsche Erbsündenlehre
anschlıeben können, eine persönlıche Ent- (Ez 18) schlıe dıe orderung persönlı1-
scheidung treffen, dıe in der hıstoriıschen S1- cher Umkehr ein „Werft VO euch alle CUIC
uatıon begründet 1eg Entweder ist die lan- Vergehen, mıiıt denen ihr euch VEIgaNgCH

habt, und schafft euch eın Herz undReise ach Palästina anzutreien, oder dıe
Irennung Von den alten Nachbarn ollzıe- einen Geist! Ja, WOZUu WO iıhr sterben,
hen beides zustande kam, hat seiıne Haus Israel‘?”® (Ez 8,31)!
urzeln in einem längeren Prozeß, den WIT „ 50 wird das alte, festgefügte Bundesvolk
unNns VOI ugen führen wollen über den Weg der totalen Vereinzelung ın

“ 18eine HEUC Gemeinschaft hineingeführt.
DA Der Prozeß der Individualisierung des Diıese DCUC Gemeinschaft, dieses erneuerte
JH  -Glaubens Gottesvolk ist eine Gemeininschaft Von Be-

alten WITr uns noch einmal VOIL ugen, kehrten 1C| der Zusammenhang der (Ge-
Was der erusalems und dıe Zerstörung schlechter, nıcht dıe natürlıche Gemein-
des Tempels für den JHWH-Gillaube: edeu- schaft des Volkes oder der asse, nıcht

16 Mosıs, Das Babylonısche Fxıl Israels in der 1C] christlıcher Exegese In Exıl Dıaspora Rückkehr,
Schriften der Kath. Akademıiıe In ayern 81, Düsseldorf 1978, 67

17 Zımmerli, 11 1/2 Neukırchen-Vluyn 1979, 84A*ff. zeigt Tre1 Schritte auf, dıie Ez dem weıst, der
rnsthaft dıe rage tellt, Was jetzt tun ist Dıe Anerkennung des gerechten göttlıchen erichtes mündet
zweıtens In den Umkehrruf, der drıttens 1m konkreten Gehorsam Ereignis werden MU|

18 WolI{ff, Anthropologıe des EVA Berlın 1980, 202
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oder Abstammung weılst den einzel- Voraussetzung ZUTr Aufnahme in die JHWH-
nen der Gemeiminschaft derer Z dıe VOT Gott Gemeinde wıird beeindrucken: unterstrIi1-
als se1in olk en en, sondern dıe von chen VON dem reichhaltıgen Listenmaterıal,
Gott gebotene und gnädıg ermöglıchte Ent- welches ın sra/Nehemi1ia überliefert ist,“4
scheidung für iıhn und für dasenVOTI ıhm und nach dessen theologischer Bedeutung
In das DEeEUu entstehende Gottesvolk ach dem WIT fragen en.
Exıl wird InNan nıcht ınfach hineingeboren, eWl1 wiıird dıe persische Relıgionspolitik
sondern ‚zugefügt‘ oder als 1€' ‚e1nge- ıhren Anteıl der Erstellung derartıger Na-
schrieben‘ (Ez 13,9), indem INlan dıe VO Gott menslisten gehabt haben;*} der letzte rund
angebotene un! ermöglıchte Umkehr eTI- für das Erstellen derart vieler Listen aber
grei und sıch für das DECUC eıl entsche1- lıegt 1m Gemeıindeverständnis der nachexıiılı-
det.“19 sche HWH-Gemeinde begründet, nach dem

Dıe persönlıche Glaubensentscheidung ist entscheıidend das Iun un ssen des
für die JHWH-Frömmı::  eıt nıchts völlıg einzelnen geht Wenn L.. be1ı SsSras iısch-
Neues; s1ie hat schon immer ZUT elıgıon Ab- ehenaktıon sovıel Wert darauf gelegt wiırd,
rahams, 0OSes und Josuas gehört.“9 Aber alle Schuldiggewordenen namentlıch aufzu-
Jetzt wırd der Prozeß der Indıvidualıiısıerung schreıben, annn ste. dahınter eın Verständ-
des JHWH-Glaubens ZU!r theologıschen Vor- N1s VO Gemeinde, das mıt Öölkısch-na-
aussetzung der Entstehung der nachexılı- tiıonalen Kategorien nıcht erfassen ist
schen HWH-Gemeinde iın Jerusalem: Nur An dieser Stelle se1l auf die erstaunlıch
ın der OZ1:  oOrm der indıviıduellen TOMmM- große Begriffsunsicherheit hingewilesen, dıe
migkeıt ın der kleinsten sozlıalen Eınheıt, der sowohl 1m elbst, als auch iın der Literatur
Famaiıulıe, überdauerte der JH WH-Gilaube dıe dıeser sıch in und Jerusalem herum DNEUu
Exılszeit. Es Wal dıe persönlıche Frömmıi1g- konstitulerenden relıg1ös-sozlalen TO. g_keıt des einzelnen, dıe auf dem Hıntergrund genüber herrscht.*4 Ursache aIiur 1st, daß
des Von den Propheten verkündeten Heıls- dıese nachexiılısche JHWH-Gemeinde nıcht
andelns JHWHs den Aufbau einer in dıe bısherigen Begriffe paßt Es ist
Gemeininschaft ermöglichte.*! eues, Was da ıIn Jerusalem entsteht, be1ı des-

SCH Beschreibung dıe Alttestamentler aller-
dıngs in der ege auf den christlich-

Die Strukturen der neutestamentlıiıchen Begriff „Gemeıinde“
nachexılıschen nıcht verzichten können und wollen Denn

Obwohl sozlale, polıtische, ökonomischeHWH-Gemeinde un andere Kategorien diıese Cu«c TO.
3.1 Die nachexilische JH WH-Gemeinde mitgeprägt aben, VO esen her ist S1e

meinde der Gläubigen? Glaubensgemeinde, H WH-Gemeıinde, Ge-
Dıie atsache der Notwendigkeıt einer DCI- meıinde der Gläubigen; Gemeinnde derer, dıe

sönlıchen Entscheidung des einzelnen als jeder für sıch einen persönlıchen Entschluß
19 Mosıs 2a0

Gen iZ: EX g Jos
„Israelıtisch-jüdische Relıgion' 1m Wörterbuch der Relıgionen, hrsg. VO:  — olet, Stuttgart1962, 270f. „Psalmen, Sprüche Salomos und Hıob, die In der Hauptsache Erzeugn1isse nachexiılıscher eıt

sınd, zeıgen, wıe der relıg1öse Indıvidualısmus, der sıch schon beı Jeremıua und esekIı1e| Bahn gebrochenatte, zunehmend An pıelraum en muß.“
rblick ber das lıstenartige aterıa. ın Esra/Neh (vgl. Dıss. 571}Tempelgeräteliste Esra 1,9—-11

„Gemeıindeliste' — ESra 2  Ne
Karawane Esras Esra 85,2-14. 18—20
Spendenlıste Esra 8,261.
ıste der Geschiedenen Esra 10,18—44
iıste der } Mauerbau Beteılıgten Neh 3,1—-32
Unterschriftenliste Neh „2-28
Bevölkerungslıste Neh 11,4-19.25b—-36
Priester- un Leviıtenliste Neh „1-25

23 Esra 5,10.
Da fallen eRT1 WIeE Jerusalemer ultgemeınde, Jüdısches Gemeinwesen ıIn Jerusalem, Bürger-Tempel-Gemeıinde, Jüdısche Reliıgionsgemeinschaft, Zımmerl' 1 re:| gar von dem Jüdıschen Restisrael als einer
utatıon einem Kırchenstaa: 1SS. 125)
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gefällt haben, entweder den, aus der Heimgekehrten handelt Wiıe kommt C5, daß
Heımat Babylon 1Ns weıt entfernte Palästina ab 20 dıe Leute auf einmal nıcht mehr
aufzubrechen, oder den, sıch Vvon all den ihrem Sıppennamen, sondern nach
eren Kulten und Relıgionen abzusondern Wohnorten registriert sınd? Betrachtet Man
und sıch ganz JHWH ekehren und der dıe aufgeführten Orte, fällt auf, daß 6S sıch
nachexılıschen JHWH-Gemeinde anNnzZzu- e1 Orte handelt, dıe alle ın der mge-
schlıeßen bung Jerusalems DZW. der raße nach

Joppe, dem Hafen Jerusalems, lıegen.
Die Gemeindeliste Es kann sıch be1ı den ihrem ohnort

Dıe auffällıgste und längste der Listen ist Aufgelısteten DUr Leute handeln, dıe ke1-
dıe 1n sra DZW. Neh R dıe 1im griechischen NCN Geschlechternamen besaßen: dıe

STabuc. 5,7-45 ZU drıtten Male ZUT untersten sozlalen chıcht gehörten, ZUT
überhefert ist Ihre Überschrift lautet „Dies ala ha’arez. Und diese untersten
sınd dıe ‚Söhne der Provınz, dıe Heiımkehrer zıialen Schichten sınd 6S BCWESCH, dıe ebu-
aus der Gefangenschaft der Exulanten, dıe kadnezar nıcht nach Babylon verschleppt
ebu  nezar, der König VON hatte a  e; dıe 1m Lande geblieben wäh-
wegführen lassen, dıe zurückgekommen sınd rend des Exıls Dıie geradeste Erklärung,
nach Jerusalem und Juda, jeder ın seine Was für Leute 65 sıch also hiıerbei handelt, ist
Stadt“ sra Z Neh 7,6) dıe, daß dıe nach Wohnorten Aufgelısteten

Also eiıne Heıimkehrerlıste, hıer steht 6S Leute sınd, dıe Jetzt ZUT nachexiıliısche
doch wortwörtlich? Be1 geNAUCICM Hınsehen HWH-Gemeinde gehören, obwohl s1e nıe
ırd eutlıc daß diese Liste eine oppelte 1mM Exıl Und s1e gehören ganz unbe-
Überschrift und eine Unterschrıift hat strıtten dazu, werden s1e doch VOI den Aus-

ne der Provınz (Einwohnerver- nahmetliallen 59{ff.) registriert. Ihre Wohn-
zeichnis)?> Ort' sınd dıe, in enen sı1e se1ıt jeher wohnen.

D) Heimkehrer aus der Gefangenschaft. Aber W1Ie gesagl, nıcht alle Bewohner Bethle-
Beıdes ist nıcht deckungsgleıch, W1eE WIT hems oder Anatots oder amas oder erichos

sahen, denn jede enge Leute, dıe Bewohner wurden Miıtglıeder der nachexıilıschen
der Provınz sınd, nıe ın Babylon HWH-Gemeinde sondern eben y A aQus

Dıe Ende der Liste aufgeführte Jericho DUr 345 VO denen, dıe während des
Summe spricht dagegen Vvon Gemeınn- Exıls dort gelebt hatten.
de Dort€1D „Die Gemein- Damiıt ist klar Es handelt sıch be1ı uUunNsecICcI
de zählte Leute“ Esra 2,64) Liste nıcht eın Verzeichnis der Gesamt-
Von diıeser ®  \  umme her stammt dıe provınzbevölkerung. Dıe Überschrift „SOh-
ermulung, daß 6S sıch eın Ge- der Provınz“ wıll vielmehr ZUuU Ausdruck
meındeverzeıchnıiıs handelt Und dıe- bringen, daß 6S sıch loyale Untertanen

ermutung wiıird Urc olgende des persischen Könı1igshauses handelt,
en bestätigt: rechtmäßige Bewohner des Landes Palästi-

321 Dıie Zahl ist für den Hıstoriker N: nıcht eiwa Ausländer, dıe nıcht dıe
eın Problem Sıe steht 1ın krassem Gegensatz vollen Bürgerrechte genıeßen dürften, Was

den 4.600 Deportierten beı Jeremiua, denn Inan beı den aus Babylon Zugereısten Ja VeOI-
ist ıIn der Jlat nıcht anzunehmen, daß ın könnte

Zzwel Generationen aus 4600 Menschen Was ist aber mıt der zweıten Überschrift:
geworden sınd. uberdem ist 6S hı1ı- „Heimkehrer aus der Gefangenschaft der Fx-

storisch ziemliıch unwahrscheinlıic un ulanten“? Sıe erklärt sıch aus der geschichtlı-
technısch für dıe amalıge eıt DUr schwer chen Sıtuation, ıIn der dıe Liste entstanden
vorstellbar, SOIC eine Rıesenkarawane ist Der aus der Liste selbst schlıeBbende
bereits das Jahr 520 N Chr. Vonl Babylon Zeıtpunkt der Erstellung muß zwıschen 520
nach Palästina BCWESCH se1 und 15 lıegen: Dıiıe meı1isten der Leute hatten

sıch bereıts ın ihren tädten nıedergelassen,
SN Derau der Liste spricht dagegen, aber der Tempel War och nıcht eingeweıht.

6S siıch 1er alleın dıe aus Babylon In diese eıt dıe Inspektion atte-

25 Das hebr. ene edeute: oft DUr sovıel wıe ugehörıigkeıt, N1IC| Verwandtschaft



Nal! des (GJouverneurs der persischen Pro- mäßige Abstammung nıcht das Krıteriıum
V1DNZ Iranseuphratene, der aa mals ZUT uinahme diese ıste SCIN kann SOn-
gehörte Und attenaı fordert dıe Namen dern hne von Israel“ SCIN werden S1IC
derer aufzuschreiben dıe den Tempelbau be- Israel ezählt
treıben sra 10) och deutlıcher kommt das beı den betrof-

Am Anfang uUunNSsSeTeT iıste stehen 12 Na- fenen Priestern ZU Ausdruck 63)
INCDN 26 Es sınd dıe amen der leıtenden Re- Wıeder führt das Nıc!  ınden der Eıntragung
prasentanten der nachexılıschen JHWH 105 Priesterregister nıcht eiwa ZUuU Gemeinin-
Gemeinde Sıe bringen ihre Arbeıt lem- deausschlu lediglıch der Priesterdienst

wırd ihnen verwehrt Daß SIC 11-pelbau mıt dem Kyrusedikt (Esra vgl
2-4) Verbindung, wodurch ıhr Unterneh- gendwann doch wıeder als T1eSTeEeTr SC1IMN

INCHN staatspolıtısch legıtımıert 1st können, wıird nıcht WIC erwarten ans
Somit wırd Heımkehrer aus der eian- Doch-noch Fınden iıhrer Eıntragung g-

genschaft“ ZU Qualitätsmerkmal der 1eTr knüpft sondern Von Entscheidung des
empelbau arbeıtenden Menschen KY- Hohenpriesters abhängıg gemacht DiIe höch-

IUS hatte dıe eiımkenrerbesser dıe Aus- ste geistlıche u{lforıta: soll entscheıden ob
wanderung dıe alte Heımat) ausdrücklıc) S1C ukun ©  n werden 1NS Prie-
gebillıgt und den Tempelbau geförde Nur S  Toder nıcht Vom Geschlecht
WT ZUT Gemeinde der Heiımkehrer koz 1SsSen WIT daß ıhm spater Priesterwürde
Za 1st legıtıiımıert mıtzubauen em DUn zuerkannt worden 1st eremot ben Urıa
Nıchtexıiherte und Sondertfälle 59 63) ben Hakkoz Neh ) erscheınt be1ı STas
dıe Liste aufgenommen werden sınd auch Ankunft Jerusalem als Priester (Esra 33
sıe legıtımıert aber Die Irennungslı- Vi Neh 12
DIC Lande verläuft nıcht zwıschen Daß Fremde dıe nachexiıilısche JHWH
Exıilıerten und Nıchtexiherten Sie 1st viel- Gemeinde aufgenommen werden konnten
mehr relıg1Öös bedıingt Dıie HWH-Ireuen wırd aber VOT em Uurc Jes 56 ele: 28
Trennen sıch VO  ; den Synkretisten Die ren- Sogar der Eunuch dem nach Mose 23 f
nungslınıe geht QucCI UrC. das Volk ausdrücklıc der Eıntrıitt dıe Gemeıijnde

verwehrt War darf dazugehören Der
Die uinahme VOonN Fremden in die nach- Sabbat wırd ZU Bekenntnis- und Tken-

exilische JHWH-Gemeinde nungszeıchen ob ZUr JHWH Gemein-
Und dıieses sıind dıe Heimkehrer VON Tel de gehört oder nıcht Die Beschne1ijdung wird

Melach el Harscha erub anun! Im- nıcht erwähnt S1i1e nıcht NUurTr der nach-
IN und SIC konnten nıcht mıiıtteıilen ıhre exılıschen Lıiteratur überhaupt 29 sondern
Famıilıenverbände un ihre Abstammung, VOT em den tellen INan S1IC mıiıt

ziemlıcher Sıcherheit erwarten würde dortob S1C Von Israel sınd“ sra 59f —
Es auf. daß das Fehlen des bstam- nämlıch dıe Bedingungen aufgezählt

mungsnachweıses NiICcC ZU Gemeijindeaus- werden dıe rfüllen hat WCNN e
schluß führt Die Sondertälle werden ZU Gottesvolk hınzugerechnet werden
standslos ZU[T Gemeinde ezählt Dıe Anga- ll Denn ob Israel“ za 1st
ben des Exilsortes?” erseizt dıe enlende Ab- N1IC (mehr) C1NeC aC SC1INeET Herkunft SON-
stammungsangabe Sıe sınd vollwertige Ge- dern C1NC aC des Bekenntnisses weiıl
me1n'  jeder Das heißt aber dıe bluts- alle Völker Zutritt en ZU Haus Gottes
26 Neh Esra der Name Nahamanı
; Hıer werden uns ZU Male babylonısche Orte genannt aus denenenach Palästina heraufgezo-

gCh sınd leiıder sınd SIC unbekannt
28 Es SC1 1er auf EX 12 WOZUu Bertholet DiIie tellung der Israelıten und der en den

Fremden Le1ipzıg 896 bemerkt 1elmenhr muß mıf dem edanken völlıg aufgeräumt werden als SCI
das israelıtische Olk VonNn Anfang gänzlıc) für sıch abgesondert VO'  ; en Völkern und unvermischt mıiıt
Fremden BCWESCH. Als solches ist DUr nstlıc Von päteren dargeste: worden. .

29 Wahrscheinlich hat dıe Beschneıidung ı Exıl deshalb C1NC unbedeutendere gespielt, weiıl S1IC
eigentlıchen Sinne N1IC| S1IC|  ar ist, ohl ber der Sabbat. OC| für Woche erweıist sıch, ob iıhn hält.
Dadurch wurde das schlechthinnıge Bekenntniszeichen dafür, ob Israel gehörte der N1C!
Außerdem ist dıe Beschneidung ,,TrSst nachtalmudıische: eıt C1inNn öffentliıcher Akt BCWESCH, der ı der
ynagoge stattfand, wobe1l die ganNnzc Gemeinde anwesend war Betz, IRE , 129}
Jes 56, Esra 6,2 9 Neh 1 $3 1{ff.
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eder, der den Sabbat VOTI dem Entweıhen werden kann, WEeENN se1ın Verhalten andert
bewahrt und den JHWH-Bund hält, wıird 6S eıne solche Praxıs in der nachexiılı-

schen HWH-Gemeinde gab un Ww1e s1E g_erkannt als vollwertiges Mitglıed der JHWH-
Gemeinde. an wurde, darüber können WIT DU

ermutungen anstellen.
Gemeindezucht

3.4.1 An STrTas Aktıon dıe Mischehen- Die Grundstruktur der JHWH-Gemein-
de das Det ,  a  botDraXxI1ıs wırd eutlıc daß ZUuU Bekenntnis

ZU JHWH-Glaube auch dıe DFAXISpietatis Dıeser hebräische egr äßt sıch NUTr

oehört Bezugspunkt se1nes Einschreitens schwer 1Ns Deutsche übersetzen. Man könnte
War eindeutig der VO JHWH- ihn mıt „Hausgemeıinde“ oder „Famıiılıenver-
Glauben bzw. dıe nıcht erfolgte Absonde- anı wiedergeben. Der Plural +  a  bot macht
[UNg VO Götzendienst der kanaanäıschen eutlıch, daß 6S sıch keinesfalls dıe Kleın-
Nachbarn Denn 6S gab 1im alten Israel eine amılıe Mutter, ater,erund FEn-
Zeıt, Mischehen keın Problem waren.?! kelkınder) andelt Der Terminus un dıe
rst Frau Isebel ragt negatıv heraus, aCcC des het bot sınd Eıgengut der nach-
weıl UTrC. s1e der Baals- un Ascheraku exiliıschen Zeıt Dıe Exılıerung hat dıe alten
Einzug hält in aa (1 Kön 16,29{£.) 1as Ordnungen zerstört; dıe Stammesstrukturen
Kampf gilt demzu{folge auch nıcht der sınd zerbrochen In der Famlıilıe, 1mM kleinen
Mischehe, sondern dem aalsı  u dem relı- Kreıs, hat mMan Gottesdienst gefeıert. Das
g1Öösen Abfall Welcher Gott Gott ist, das 1st Warlr der einz1ıge JHWH-Verehrung
hıer dıe Frage Kön 19f£.) Mose ADn möglıch WAal. Hıer hat INan gebe-
spricht 65 klar au:  N >5° enn eın Sohn WUT-  —A tet,9geweınt, ın der ora gelesen,
de mMIr abspenstig gemacht, daß Gr andere den Sabbat gefelert. Hıer wurde diıe TOM-
Götter verehrt.  : Es geht sra nıcht dıe migkeıt ausgelebt. Dadurch en sıch auch
Reinerhaltung des Blutes, sondern dıe NECUC Leıtungsstrukturen gebildet: dıe Häup-
Reinerhaltung des auDens. ter der het ‚  a  bot.® er en WIT nıcht

Die Zahl der Geschiedenen VO eitwa 100 Informatiıonen über dıese het bot.
ist be1ı ber Gemeindeglıedern sehr Wenn Man jedoch dıe Liste ın sra Q mıt
ger1ng, WIT fragen mussen, ob nıcht heranzıeht, Vvon den „mıt ıhm dem 'amı-
auch verhandelt worden se1n könnten, lıenoberhaupt) eingetragen“ dıe ede ıst,
dıe nıcht ZUTr Irennung führten, sondern ZU müßte INan dıe TO. eines hbet »  A  bot ZWI1-
Übertritt der Tau ZU JHWH-Glauben schen 5() und 300 ansetzen.*“ Jedenfalls War
Der späater tausendtfac. erfolgte Übertritt der das het 'abot der Bezugspunkt für dıe Ge-
Frau Judentum äßt vermuten, DUr samtgemeıinde: Dıe Abgaben den Tempel
dort eıne Irennung rfolgen mußte, Syn- wurden VO het bot geleıstet Neh
kretismus die Famıiılıen zerstörte.} 0,35{1.), und sra 10,16 äßt schlıeßen, daß

Gemeindezucht zunächst 1m kleinen Kreı1is
347 In sra 10,8 (vgl 1420 Neh 3,7-9.28) des het bot durchgeführt wurde
wıird denen emeılndeausschlu angedroht, Dıe Leıtung der Gesamtgemeinde jeden-
die sıch weigern, der Aufforderung ZUuUT Klä- falls seizte sıch AQus den Leıtern, den äup-
Iung ıhrer Ver'  N1ısse nachzukommen tern der het E  a  bot @eın unab-
OIC| eine Drohung ist DUr sınnvoll, WEeENN 6S ängıger empelklerus Warlr dıe oberste Re-
sıch be1 der nachexılıschen HWH-Gemeıin- präsentanz der nachexılıschen JHWH-
de eine klar strukturierte TO. handelt Gemeıinde, sondern dıe Häupter der 'amı-
und damıt gerechnet werden kann, daß der lıenverbände, der Hausgemeıinden.
Ausgeschlossene auch wieder aufgenommen
31 Mose heıiratet ıne Miıdıanıiterıin; O0SE| ıne Ägypterin; avı vereıint verschiedenste Natıonalıtäten ıIn

seinem Harem.
3° KOT 533 das 1e] der Aktıon ıst halom.
33 In 15 der 19 het abot-Belegstellen ın Esra/Neh ist VO'  » den rosche het AaDol, den Leıtungspersönlichkeiten

dıe ede

Ausführlicher  S. 400-414. Dıss. 93{f. Weıiınberg, Das het 1m 6.-4 nn 23 (1973)
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Die nachexilische JHWH-Gemeinde 5,4) und gehorchten gewissen Spielregeln Sıe
eine theokratische Demokratie wurden VO Präsıdium einberufen, un auf
Das Herzstück der nachexilıschen JHWH- ihr fıelen auch Entscheidungen über einen

Gemeinde aber dıe Gemeindever- eventuellen Gemeindeausschluß, WIeE WIT g_
sammlungen, die aufdem Tempelplatz abge- sehen en.
halten wurden und denen Männer und Letzte nstanz derselben aber War JHWH
Frauen als gleichwertige Gemeindeglieder elbst, uUrC dessen erneute gnädıge Zuwen-
teilnahmen (Esra Neh 8-10).° Sıe dung 6S überhaupt möglıch geworden WAäl,

gottesdienstlıchen Charakter, doch diese NECUC Gemeininschaft 1Ns Leben rufen.
Ien sie keine reinen Kultveranstaltungen, Seine Weıisung, dıe jeden einzelnen ın dıe
sondern dıe rörterung von Problemfällen Verantwortung rief, stand 1m Miıttelpunkt
des täglıchen Lebens Wäarlr eın wesentlicher Denn VO der persönlıchen Entscheidung
Bestandte1 Diıe ora stand 1m Miıttelpunkt, hıng dıe Zugehörigkeıt dıeser theokrati-
wobe1l 6s nıcht reine Rezıiıtation derselben schen Demokratie ab
g1ng, sondern das Anwenden des eNOT- Eıner ausführliıcheren Beschreibung der

nachexiıilıschen HWH-Gemeinde derten 1m persönlıchen Lebensvollzug, Deshalb
wurde Gelesene auch erklärt Neh 8,71.) Mangel Quellen seıne Grenzen. Dennoch:

Damıt dıe nachexilısche JHWH- In dieser Struktur hatte Israel eine Exı1istenz-
Gemeinde ıIn Jerusalem eine Organısat1ions- welse gefunden, dıe dem esen der JH WH-
form gefunden, die typiısch ist für eine elı- elıgıon deutliıcher entsprach als Staat und
gionsgemeıinschaft, dıe einer Temden Königtum. ® Denn der JHWH-Gillaube
Staatsform ebt und nıcht mıt der Staatsreli- die erneute Tempelzerstörung 1im Tre
2102 ıdentisch ist. Aus ihr erwuchs, Was Spä- 70 Chr. relatıv unbeschadet überstehen
ter Synagoge genannt wurde, deren Status konnte, hat seine urzeln in dem Ge-
und Heılıigkeıit alleın aufdem usammentire- meındeverständnıs, das ın der nachexılı-
ten Vvon zehn Männern eru. schen HWH-Gemeıinde in Jerusalem aufge-

Wenn WIT diıese Organıisationsform der brochen ist.
HWH-Gemeinde „theokratısche Demokra-
tıe DNCNNCH, dann soll damıt auf dıe beıden Dr. Stefan jegler
entscheidenden Wesenszüge hingewıesen Erich-Böhmke-Str.22
werden, dıe diese Gemeinschaft prägen O-2 Greıitswald

Sıe War in gewIlsser Hınsıcht „demokra-
tiısch“ 1mM Sınne der „Dprimıtıve democracy”,
womıt Jacobsen eine ÖOrganısationsiorm
des vorgeschichtlichen Sumer beschreibt,*®
in der eın „Rat der Altesten“ dıe Leıtungs-
funktionen inne hatte, „dıe höchste polıt1-
sche Autorität .‚aber dıe Versammmlung al-
ler erwachsenen, freien Männer‘ war. .37 Ahn-
HVerhältnisse spiegeln auch dıe Berichte
über die Versammlungen der nachexilıschen
HWH-Gemeinde ın Jerusalem wıder. Da
hatte jeder das eC| das Wort ergreifen,
auch WeNnNn 6I eine konträre Meınung vertrat
(Esra Dıe Gemeıindeversammlungen
wurden von einem Präsıdium geleıtet Neh

35 Esra 10,1 werden dıeerausdrücklıc) genannt; Neh &, werden neben Männern und Frauen dıe erwähnt,
die verstehen konnten; wahrscheinlic| die größeren er.

36 JNES (1943) 159-172 und (NF 18) 1957, 91-14|
37 Thıel, Dıe sozlale ntwıcklung sraels in vorstaatlıcher Zeıt, Berlin 1980, 137
38 Füglıster, Mysteriıum Salutis 1V/1, 48 99  In der Tat ist denn uch der aa und amı das Önıgtum 1m

esam der Israelgeschıichte ıne sowohl sekundäre als transıtorısche Erscheinungsform des Bundesvolkes
ıne War hıstorıisch möglıche, ber doch au!| prekäre Organısationswelise Israels.“
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